
| Süden Donnerstag, den 6. Juni 2019 | 25

Gemeinsame Identität schaffen
Unesco-Label: Südregion strebt internationale Anerkennung und gemeindeübergreifenden Zusammenhalt an

Von Anne Heintz

Esch/Alzette. 200 Quadratkilome-
ter, 175 000 Einwohner, 150 Natio-
nalitäten und eine Mission: das
Unesco-Label eines Biosphärenre-
servats erhalten. Die elf ProSud-
Gemeinden feilen seit einem Jahr
an der Fertigstellung des 250 Sei-
ten dicken Kandidaturschreibens
für das Unesco-Programm „Man
and Biosphere“. Am 30. September
ist Stichtag. Dann muss das fertige
Dossier eingereicht werden. Im
Frühling 2020 soll eine Entschei-
dung vorliegen.

Bis dahin bedarf es unter ande-
rem der Beschlüsse jeder einzelnen
Mitgliedsgemeinde des ProSud-
Syndikats. Als erste hat gestern die
Stadt Differdingen in ihrer Rats-
sitzung einstimmig ihren Beschluss
verabschiedet. Zudem erfordert die
Kandidatur ein Unterstützungs-
schreiben der beteiligten Ministe-
rien. 669 Biosphärenreservate in 120
Ländern hat die Unesco bis dato
weltweit anerkannt. Darunter meh-
rere grenzüberschreitende Reser-
vate. Im Mittelpunkt steht stets das
harmonische Miteinander von
Mensch und Natur.

Ansporn für ProSud-Gemeinden

„Im Vergleich zu den meisten an-
deren Biosphärenreservaten welt-
weit sind die demografischen,
urbanen und ländlichen Gegeben-
heiten der Südregion in Hinsicht
auf das Unesco-Label einzigartig.
Gleichzeitig stellen sie eine He-
rausforderung für die Südregion
dar. Die Natur – die in Anbetracht
der Bevölkerungsexplosion einge-
engt zwischen Agglomerations-
zentren liegt – gilt es, in Einklang
mit dem nachhaltigen und respekt-
vollen Umgang ihrer Schätze sei-

tens der Menschen zu bringen. Die-
se Aufgabe sollte ein Ansporn für
die elf ProSud-Gemeinden sein, ei-
ne starke, gemeinsame Strategie für
die Bodennutzung zu entwickeln“,
erklärt Gaëlle Tavernier, Koordi-
natorin des Projekts.

Laut dem Präsidenten des Syn-
dikats, Roberto Traversini, ist dies
zu einem großen Teil schon ge-
schehen. „Denn ob wir das Label
nun erhalten oder nicht – aber das
werden wir ohne Zweifel – haben
wir schon gewonnen. Ich würde be-
haupten, dass wir als ProSud zum
ersten Mal ein richtiges gemeinsa-
mes Projekt haben, durch das wir
ein gutes Stück näher zusammen-
gerückt sind. Zudem können wir mit
dem Projekt denjenigen etwas zu-
rückgeben, nämlich den Minen- und
Hüttenbergarbeitern, denen wir so-

wohl das materielle als auch im-
materielle Erbe der Südregion zu
verdanken haben“, so der Präsi-
dent.

Mehr als 500 Interessierte haben
sich in den vergangenen Monaten
in den Entwicklungsprozess des zu-
künftigen Biosphärenreservats mit
eingebracht. Im Zuge der Bürger-
befragung in den betroffenen Süd-
gemeinden wurden die Ideen und
Einwände der Bürger zusammen-
getragen. Auch die Schüler aus drei
Lyzeen, dem Lycée Guillaume Kroll
in Esch, Lycée de garçons Esch und
die École internationale in Differ-
dingen, durften ihre Anliegen und
Interessen hervorbringen.

Zudem haben fünf multidiszipli-
näre Arbeitsgruppen, darunter die
Gruppe „Eise Stol“, im Geschehen
mitgewirkt. 104 Projektvorschläge

zu unterschiedlichen Kernthemen,
die aus rund 1 000 gesammelten
Ideen hervorgehen, sind das Re-
sultat des Bürgerbeteiligungspro-
zesses. „Es obliegt nun den Ge-
meinden zu entscheiden, welche
zurückbehalten und umgesetzt
werden. Dabei sollten sie stets die
ganze Region, sprich grenzüber-
schreitende Projekte, im Blick ha-
ben. Dies würde maßgeblich zum
innovativen Charakter des Biosphä-
renreservats beitragen“, so Traver-
sini und Tavernier einstimmig.

Industriegut und Umwelt

Kernthemen in der Ausarbeitung
der Kandidatur sind die Bewah-
rung und Beobachtung der Biodi-
versität, die Herstellung und Ver-
marktung lokaler Produkte, nach-
haltige Tourismusangebote, die

Wertschätzung und Erhaltung des
industriellen Erbguts sowie tief-
greifende Strategien gegen die Um-
weltverschmutzung. „Vor allem die
Lyzeumsschüler zeigten Interesse
gegenüber Umweltthemen“, so die
Koordinatorin.

Aber auch kulturelle Themen,
die Entwicklung der Natur inner-
halb der Städte, der Umgang mit
Ressourcen und die Herstellung ei-
ner gemeinsamen Identität liegen
den Beteiligten ganz oben. Ein Zu-
schuss von 150 000 Euro wurde dem
ProSud vom Staat für die Finan-
zierung der Vorarbeiten zum Kan-
didaturschreiben gewährt. Die zu-
künftige Finanzierung bleibt noch
zu definieren. Für Roberto Tra-
versini ist aber klar, dass die zu-
ständigen Ministerien ihren Bei-
trag dazu leisten müssen.

Ein möglicher Standort für das Besucherzentrum des Biosphärenreservats ist der Ellergronn. Foto: Guy Jallay

Fünf Varianten unter der Lupe
Regierung lässt unterschiedliche Streckenführungen für Contournement von Dippach überprüfen

Dippach. Wie steht es um die Um-
gehungsstraße von Dippach? Eine
Frage, die in der vergangenen Ge-
meinderatssitzung erneut thema-
tisiert wurde. Schöffe Max Hahn
(DP) erklärte, dass kürzlich eine
Unterredung mit Mobilitätsminis-
ter François Bausch dazu stattge-
funden hat.

Das Projekt der Umgehungs-
straße wurde vom Ministerium auf
der Prioritätenliste vorgezogen
und genießt nun Priorität zwei. Auf
Weisung des Ministers hin wer-
den von der Bauverwaltung jetzt
fünf Varianten für die Umgehung
von Dippach auf ihre Machbarkeit
geprüft. Dabei handelt es sich ne-
ben der Nullvariante um eine Süd-
variante, eine Nordvariante, eine
unterirdische Variante sowie eine
Zwischenvariante Nord-Süd.

Diese fünf Varianten dürften
noch für viele kontroverse Dis-
kussionen im Gemeinderat Rat,
aber wohl auch bei den Einwoh-
nern sorgen. Max Hahn zufolge
sprach sich François Bausch noch
vor Beginn der Studien bereits ne-
gativ gegen eine mögliche Nord-
variante aus. Dies aus Umwelt-
gründen.

Bahnschranke Dippach-Gare.
Auch weiterhin müssen sich täg-
lich Tausende Autofahrer mit
der meistens geschlossenen und
kürzlich defekten Bahnschranke
in Dippach-Gare abfinden.

Mittlerweile wurden aber die
für das Umgehungsprojekt benö-
tigten Grundstücke als von öffent-
lichen Nutzen erklärt. Pläne und

Ausschreibungsunterlagen liegen
vor und das Projekt steht kurz vor
der Ausschreibung. Tatsache ist
aber auch, dass der Staat nach wie
vor nicht im Besitz des für das Pro-
jekt benötigten Geländes ist und
die Enteignungsprozedur noch
immer nicht abgeschlossen ist.

Vorgesehen ist Minister Bausch
zufolge, im April 2020 mit den

Bauarbeiten zu beginnen. Vorge-
sehen ist eine Bauzeit von zwei-
einhalb Jahren.

Immobilienprojekte. Genehmigt
wurde ein Teilbebauungsplan für
neun Wohneinheiten in Bettin-
gen/Mess. Da für die Gestaltung
dieses Projekts ein Bauernhof wei-
chen muss, stimmten die Räte Sven
Schaul und Romain Scheuren
(Biergerinitiativ) dagegen. Geneh-
migt wurden 22 weitere Wohn-
einheiten, auch in Bettingen/Mess
am Ort genannt In der Messer.

Fotowettbewerb. Rat Philippe
Meyers (LSAP) informierte den
Rat, dass unter der Verantwor-
tung der kommunalen Kulturkom-
mission demnächst ein Fotowett-
bewerb in der Gemeinde ausge-
schrieben wird.

Verkehrsstudie und Dorfzentren.
Claudine Gilles (CSV) themati-
sierte die von der CSV geforder-
ten Verkehrsstudien. Laut Schöffe
Max Hahn solle diese demnächst
stattfinden.

Ebenfalls von der CSV gefor-
dert wurde eine Arbeitssitzung
betreffend die Neugestaltung der
Ortskerne von Bettingen/Mess,
Schouweiler und Dippach. B.R.

2020 könnten die Bauarbeiten für die Umgehung von Dippach-
Gare beginnen. Foto: Guy Jallay

Stadt warnt vor
falschen Beamten

Esch/Alzette. Eine Person, die sich
als Mitarbeiter des städtischen Se-
niorendienstes ausgab, hat in min-
destens einem Fall versucht, sich
Zutritt zu einem Wohngebäude zu
verschaffen. Dies teilt die Stadt-
verwaltung mit und stellt klar, dass
es sich nicht um einen ihrer Beam-
ten handelt. Die Stadtverwaltung
warnt davor, Fremden Zutritt zu
Wohngebäuden zu gewähren und
stellt klar, dass Hausbesuche des
Escher Seniorendienstes nur nach
vorheriger Absprache erfolgen.
Die Bevölkerung wird aufgerufen,
von Personen, die sich als Beamte
ausgeben, zu verlangen, dass diese
sich als solche auszuweisen. L.E.

Teilsperrung der
Autobahn A 13

Bettemburg/Düdelingen. Heute
Abend kann es ab 23 Uhr zu Ver-
kehrsbehinderungen im Raum
Büringen kommen, dies wegen ei-
ner Sperrung der A 13 Richtung
Schengen zwischen dem Kreuz
Bettemburg und der Ausfahrt Bü-
ringen. Die Sperrung dauert etwa
eine halbe Stunde. Ganz abge-
schlossen wird diese Baustelle vo-
raussichtlich bis zum 20. Juni. L.E.


